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Kommunikation zwischen mir & den Attac Vorstandsmitgliedern z 
wischen meinem vermeintlichen Rücktritt am 1.12.2019 bis zum letzten Austausch 
so vollständig wie möglich aber ohne telegram und co  
 
 
1.12. – nachricht per signal / bzw link zu pad 
 
ihr lieben, 
 
ich möchte mich - zumindest temporär - vom vorstand zurückziehen.  
 
der abend gestern hat mir gezeigt, dass ich die kraft nicht habe viele der dinge, die mich seit dem ich in den 
vorstand gekommen bin gekränkt haben aufzulösen, es braucht denke ich mittlerweile einen schlussstrich, auf 
den, wenn ihr das wollt, ein neuer anfang folgen kann. 
 
ich habe mich sehr gefreut über  initiative das thema wertschätzung anzugehen, ich denke es kommt aber 
zu spät für mich, ich seh mich nicht mehr raus. die liste unter punkt drei wurde schier endlos, vieles davon 
strukturell unseren umgang mit aktivistischen resourcen betreffend, vieles aber auch persönlich auf mich 
bezogen, während ich die ereignisse zum zweiten punkt*** an einer hand abzählen konnte.  
 
ich denke mancher unserer strukturen sind mit meiner psyche einfach schwierig vereinbar - ich bin von einer frau 
in den vorstand geholt worden, die als ich dazu kam nicht mehr dabei war, die menschen die dann tatsächlich im 
vorstand waren haben nie geäußert warum sie mich eingeladen haben, und unser prozess ist nicht einer der 
einem jedes jahr bestätigt, dass man weiterhin als nötig empfunden wird oder geschätzt wird. wir werden einmal 
reingeholt und bleiben dann so lange wir wollen. 
es gibt nie ein ehrliches gespräch darüber was funktioniert und was weniger funktioniert im vorstand und vor 
allem auch keinen raum um konflikte aufzulösen wenn sie mal aufkommen. ich bin kein nachtragender mensch 
wenn dinge aufgeklärt werden, ich unterstelle prinzipiell gute absicht und kann vieles dann auch sofort wieder 
abschließen, aber wenn sie nicht angesprochen und gelöst werden schaukelt sich alles immer mehr auf, bei 
jedem neuen kleinen ding kommen die alten, mittlerweile groß gewordenen dinge wieder auf.  
und kritik wird immer sehr schnell geäußert im vorstand, wertschätzung viel weniger. für mich hat das 
mittlerweile zu dem gefühl geführt, der vorstand ist für mich nur mehr konfliktfeld und viele meiner kollegInnen 
wollen mich eigentlich gar nicht in der gruppe haben, haben aber aufgrund unserer prozesse keine möglichkeit 
mich loszuwerden bis ich selbst gehe.  
 
also gehe ich. wenn auch schweren herzens. attac ist mein politisches zu hause, ich fand den einstieg nicht 
gerade niederschwellig aber war  hartnäckig weil ich für die attac themen und auch für die theory of change 
hinter attac brenne. ich sehe mich nach wie vor auch in 15 jahren noch bei attac und leide oft darunter nicht 
mehr machen zu können.  
aber aus dem vorstand muss ich mich im moment zurück ziehen weil er mich einfach in dieser form zu sehr 
belastet. Oft kommt die soziale kälte der gesellschaft mit in die wohnung wenn ich nach hause komm, ich fühl 
mich oft einsam und im falschen land gefangen, aber meine politische überzeugung erlaubt es mir auch nicht 
auszuwandern.  
ich will und muss deswegen aber in gruppen arbeiten die mir spaß machen, wo alle motiviert sind und sich gern 
zeit nehmen für die arbeit in der gruppe, wo man mehr miteinander als gegeneinander arbeitet, einander 
vertraut und gute absichten unterstellt, und wo auch platz für menschlichkeit ist. der vorstand ist das nicht mehr 
für mich, der vorstand ist zu einer gruppe geworden in die ich selbst wenn ich - wie gestern abend - fröhlich und 
motiviert ankomme komplett niedergeschlagen rausgehe. ich fühle mich oft nicht gehört, nicht gesehen, oder 
sogar schlichtweg übergangen und rausgedrängt. meine größte angst ist derzeit, dass die neue stelle zu einer 
weiteren ngo-isierung von attac beiträgt, ich einem solchen attac würde ich mich nicht mehr wohl fühlen. ich 
wünsche mir, dass sie die bewegung stärkt, ich denke wir müssen da dringend steuern, das kostet mich sehr viel 
schlaf im moment und ich fühle mich da nicht gehört, hab aber auch keine kraft mehr mich in diesem setting 
weiter dafür einzusetzen.  
 
ich möchte die alten dinge nicht mehr besprechen, ich halte es nicht mehr für möglich das alles noch in ein gefühl 
der wertschätzung meinerseits umzuwandeln. ich möchte meine bisherige zeit im vorstand lieber abschließen, 
und wenn ihr im neuen jahr noch sinn darin seht mich im vorstand zu haben, im frühjahr neu kandidieren und 
damit eine neue phase beginnen.   
 
liebe grüße, 
carla 
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* ich sag seit 2 jahren ich möchte über eine neue stelle zum bewegungsaufbau reden, weil %D große probleme 
hat und ich glaub sie kommen auf uns auch zu wenn wir nichts tun. in der AG gruppen kamt ihr auch zum schluss 
wir brauchen da was, also wurde jetzt ein prozess gestartet, aber weitestgehend ohne mich, vmtl einfach weil ich 
nicht teil der ag gruppen bin und das für euch nicht so offensichtlich war, dass ich da mitdenken möchte. 
spätestens seitdem wir uns letztens zu dritt getroffen haben um einen ersten entwurf des stellenprofils zu 
machen wusstet ihr es aber. 
 
* ich hab mehrmals input auch per mail gegeben, der wurde bisher weitestgehend zwar beantwortet aber 
inhaltlich ignoriert. es wurde auch an die gruppen als ‚gruppenbetreuung‘ ausgeschrieben, als wäre das neutral 
oder würde keine ideen in den aktivistInnen erzeugen. 
 
* parallel dazu der prozess rund um campaigner-stelle: ich schreibe ich hatte mich gemeldet weil ich verwundert 
bin nicht im team aufzuscheinen in deinem mail, du schreibst über deine erinnerung ohne erklärung warum das 
überhaupt relevant ist bzw warum da jetzt nicht mehr flexibilität möglich ist, selbst wenn deine erinnerung die 
richtige ist. ich also mal wieder aus einer gruppe draussen in der ich gerne sein möchte, dieses jahr durchaus eine 
wiederkehrende geschichte.  
das ganze wird so skurril, dass ich nicht mal mehr innerhalb von attac erfahren kann wer eingeladen wurde. im 
gegenteil, ich werde 20 min lang von  angeschrien, nachdem es heißt ‚ja natürlich!!‘ auf meine frage 
beim abendessen am freitag hin, ob sie bei den auswahlgesprächen dabei war. es ist also anscheinend für alle 
naturgesetz, dass  bei derartigen dingen dabei ist, und ich nicht. ernsthaft, ‚ja natürlich‘. versteh ich 
nach wie vor nicht. und dass man weiter auf leute einschreit, die sich eh schon aufs WC verzogen haben um sich 
dort auszuweinen, und mittlerweile am tisch weinen, versteh ich genauso wenig. was ist denn das für ein 
umgang im vorstand!? 
ich muss also über attac externe kanäle herausfinden wer sich beworben hat! wie skurril ist das! war übrigens 
absolut keine schwierigkeit, ich musste nicht mal nachfragen, es wurde an mich herangetragen. die beiden 
bewerberInnen kennen sich, und mich, und alle rundherum mit denen die zwei das besprechen kennen mich 
auch. warum man also innerhalb von attac versucht das vor mir zu verbergen ist mir ein absolutes rätsel, ich finds 
ja ohnehin raus. und imo war das durchaus auch peinlich für attac. was soll ich denn bitte sagen warum ich als 
vostandsmitglied keinen tau hab wann die bewerberInnen zurückhören etc! natürlich wurde ich das gefragt und 
musste eben zugeben, dass ich nicht im loop bin. 
 
* ich denke mir, hilft nix grantig oder paranoid zu sein, zieh dich einfach mal zurück wenn manche offensichtlich 
so überhaupt nicht mehr können mit mir im vorstand. mach aber direkt explizit, dass ich die ganze arbeit, die ich 
sonst mache - außer eben das zu den VS kommen und den VS verteiler lesen - trotzdem weiterhin mache. und 
mache auch explizit, dass ich bitte nicht aus dem prozess rund um die neue stelle fallen möchte. denk mir also, 
cool, alles geklärt, wenn ichs schon so explizit sag wird’s ja jetzt sicherlich laufen. 
 
* erst wieder widerstand. ich versteh überhaupt nicht mehr was abgeht und womit ich mir das alles eingefangen 
hab. wo kommt das alles her? was bitte hab ich verbrochen im vorstand, dass ich derart bekämpft werde? ich 
habe keine einzige positive erinnerungen dieses gesamte jahr 2018, JEDER vorschlag meinersetis, an den ich mich 
erinnern kann, wurde niedergeschossen. das einzig positive an das ich mich erinnern kann ist dass ich - nach bitte 
durchaus mühsamen umwegen und unangenehmen situationen - den entwurf für den aktionskonsens schreiben 
durfte und der sogar fast 1:1 so übernommen wurde. das ist etwas an dem ich mich gerade noch sehr 
festklammere um nicht komplett in paranoia aufzugehen. 
 
für mich gibts zwei optionen:  
der vorstand entscheidet ich soll weiter im vorstand bleiben. dann lassts mich doch um himmels willen bitte 
teil dieser gruppe sein. 
der vorstand entscheidet man hat genug von mir. dann brauch ich aber auch keine mails mehr mit wunschzetteln 
ans christkind schreiben.  
 
ich will über ALL DIESE dinge nicht mehr reden. es kommt nicht an und kostet mich nur nerven. ich will einfach 
einen neuanfang. ich will, dass es einfach wieder lauft und ich nicht in einer tour nur bekämpft werd, dass ich 
mich einfach wieder normal beteiligen und meine ressourcen und fähigkeiten einbringen darf und als team 
mitglied gesehen werde. 
 
nun denn, klappt wohl nicht :/ also reden wir morgen. 
lg, 
carla 
 
ps:  jetzt im cc, weil er sich als einziger bei mir gemeldet hat, ebenso anscheinend als einziger 
nachvollziehen kann wie’s mir geht und warum das so ist, und ich’s ihm sonst eh anderweitig irgendwie erzähl.  
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zugeredet sich zu bewerben. was glaubt ihr das schlimmes passiert wenn ich mitrede? wieso wird mir unterstellt, 
nicht das beste für attac im sinne zu haben? was ist das für ein mistrauen und woher kommt es? ich mach mir da 
einfach keinen reim drauf.  
 
wir bringen alle unterschiedliche perspektiven ein im vorstand, manche sind 'freie radikale', andere sind 
gruppen zugehörig, manche haben eine aktionistischere perspektive, andere haben inhaltliche expertise, 
verstehen was von langfristiger strategie oder kampagnenarbeit etc etc.  
mir hat auf der diesjährigen soak anscheinend niemand zugehört als ich über die verschiedenen rollen innerhalb 
von bewegungen gesprochen hab oder ihr seht es anders.  
für mich ist der slogan ’to change everything, we need everyone’ tatsächlich programm.  
 
ich höre immer wieder wenn ich in meiner verzweiflung die frage stelle warum ich nicht besser angenommen 
werde: "da gehts um ängste vor kontrollverlust“... kann ich nicht nachvollziehen. ich will niemandem etwas 
nehmen, ich will bitte einfach nur ko-existieren dürfen mit meinen perspektiven und expertisen. attac ist keine 
single issue organisation, das sollte doch möglich sein.  
 

 ich finde es immer wieder erstaunlich welche ideen du hast und mit welcher energie du sie auch 
umsetzen kannst (zuletzt ‚zusammenhalt' in NÖ) und vor allem wie schnell du tagespolitisches auf Ö und EU 
ebene analysieren kannst und die relevanz für attac herausarbeitest, ich erinnere mich an viele politische 
entwicklungen wo du die erste (und oft sogar die einzige) warst die das am schirm hatte. ich bin immer wieder 
fasziniert von deinen inhaltlichen mails, auch von der inhaltlichen breite her. und ich schätz dich für den langen 
atem den du seit immerhin schon 18 jahren attac-arbeit hast und dass du so hartnäckig der letzte überrest von 
feministattac bist, eine perspektive die viel stärker noch einfließen sollte, danke dafür. 
 

 ich finds so toll wie du die wuk filme koordinierst und wünsch mir regelmäßig ich hätt mehr zeit 
hinzugehen, ich halte das für eines unserer wichtigsten angebote, vor allem mit hinblick auf niederschwelligkeit. 
überhaupt bin ich - als relativ unkultivierte ;) - immer total dankbar, dass du die kultur-szene am schirm hast. und 
wie du den spagat zwischen senies und vorstand immer wieder schaffst, wir merken ja, dass das nicht immer 
einfach ist. auf dich ist auch immer verlass, du springst auf projekte auf und machst total motiviert mit und 
organisierst die senies, zb jetzt mit der degrowth austellung. 
 

 du weißt es aber der vollständigkeit halber: du machst so viel arbeit im hintergrund, die oft überhaupt 
nicht sichtbar wird (die ganzen IT geschichten von denen ich nichts versteh) und als fellow-agrar-attacie weißt du 
eh dass ich dich irrsinnig schätz, nicht zuletzt weil du seit jahren hartnäckig dabei bist trotz elterlicher 
verpflichtungen. und ich weiß, dass auch dir die balance in einer bewegungsorganisation wichtig is und finds 
bewunderswert (vor allem angesichts meines halb-hysterischen umgangs mit dem thema) dass du da der letzte 
bist der von dieser OE-gruppe usw noch aushält. 
 

 dir hab ich’s eh kürzlich gesagt, auch wenn du nicht mehr so viel zeit hast für attac und deine politisches 
herz mittlerweile auch stark für eine andere organisation schlägt finde ich nach wie vor du bringst total wichtige 
expertise als jurist ein und im derzeitigen vorstand sicherlich auch am stärksten die flucht und 
migrationsperspektive, die ohne dich, denke ich, ziemlich untergehen würde aber viel viel mehr noch thema sein 
sollte. außerdem glaube ich du unterschätzt manchmal wieviel du dann doch wieder leistest, zb beim EU buch 
oder jetzt mit der RV, die ja ein riesen projekt ist und eines unserer spannendsten angebote im moment - vor 
allem das einzige direkt für studies und damit irre wichtig weil gerade das ja die zielgruppe ist die sich am 
leichtesten bei uns einfinden kann. außerdem schätz ich deine reflexion rund um’s thema nicht in einer gruppe 
aktiv zu sein und immer wieder das gefühl zu haben dadurch entstehen legitimationsprobleme, ich sehe das wie 
du weißt nicht so, aber schätze es sehr dass du dir dazu gedanken machst. 
 

 deine arbeit seh ich viel zu wenig, da merk ich oft dass mir das soziale abgeht im vorstand, ich finds oft gar 
nicht so leicht überhaupt mitzukriegen was alle tun. was ich mitbekomme find ich großartig und auch wiederum 
einzigartig, zb wie du dich im gehaltsschema eingebracht hast, dinge von denen ich absolut nichts verstehe.. und 
wie du immer wieder daran arbeitest wie wir die regionalgruppen nicht abhängen bzw was die vorstandsarbeit 
für die RGs bedeuten kann (ebenso im solipakt - wie bringen wir das in die regionen). ich habe immer wieder das 
gefühl uns beschäftigen sehr ähnliche strategische fragen und find’s voll super dass du - mittlerweile auch schon 
so lange - auf die kommende stelle pochst. (in meiner WU forschungarbeit hab ich übrigens gerade ingrid zum 
essbaren wiener neustadt interviewt - sooo cool dass ihr dass gemacht habt! ärgerlich, dass es nicht mehr 
unterstützung durch die gemeinde gab..) 
 

 bei dir weiß bisher auch noch wenig was dich beschäftigt. ganz toll fand ich den moment vorm sommer als 
du in der VS hartnäckig geblieben bist rund um das thema neue stelle und explizit gesagt hast ‚ich werde hier 
nicht gehört‘. ich glaube genau diese ehrlichkeit braucht es im vorstand und habe da große hoffnung dass du 
weiterhin aufrütteln wirst. ich habe mitbekommen, dass du den vhs lehrgang nach graz geholt hast und dir 
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bildungsarbeit ein wichtiges thema ist, nicht zuletzt mit  abschied wirst du damit auch in zukunft eine 
unglaublich wichtige rolle im vorstand einnehmen. und ich danke dir für dein offensichtliches engagement und 
herzblut, dass dich immerhin jedes monat veranlasst dich in den zug zu setzen. 
 

 du warst plötzlich da in attac und bist sofort reingehupft und hast ganz furchtlos vorträge übernommen, 
ich find’s sehr schade dass du den vorstand verlässt, gerade mit der neuen kampagne wären deine rhetorischen 
fähigkeiten und die lust auf vorträge wieder high in demand, ich hoffe dein ausscheiden aus dem vorstand hält 
dich nicht davon ab uns weiterhin in der erwachsenenbildung und kampagnenarbeit zu unterstützen! auch im 
vorstand hast du dich total schnell eingefunden und ich möcht dir vor allem für die viele arbeit rund ums EAN 
danken, da hast du wirklich viel geleistet; dinge, die auch oft gar nicht so leicht sichtbar werden und auch nicht 
immer spaß machen weil man dabei ja nicht teil einer gruppe ist die sich physisch treffen kann. auch dass du 
dieses jahr im soak team warst fand ich super und dankenswert - ich hab das bisher nicht als relevant für den 
vorstand wahrgenommen aber  dieses jahr gelernt wie wichtig es eigentlich wäre, dass jemand vom vorstand fix 
im team wäre um für visionen raum aufzumachen, der von den angestellten, die eine andere rolle einnehmen 
müssen natürlich nicht eröffnet werden kann. auch da hast du wie beim EAN arbeit geleistet, für die sich sonst 
niemand begeistern konnte, die aber total wichtig war.  
 

 du weißt wie sehr ich deine leistungen schätze und wie mich deine fähigkeit bündnisse zu schaffen 
und zusammenzuhalten fasziniert. klar gibt es in solchen kontexten meinungsdifferenzen, manchmal auch 
zwischen uns beiden, aber ich schätz dich immer dafür den größten gemeinsamen nenner zu finden. du hast 
immer wieder den weitblick zu sehen welche vernetzungsräume die zivilgesellschaft braucht und auch welche 
kampagnen in der gesellschaft greifen werden. und eine unglaubliche energie diese seit jahren umzusetzen, 
unter prekärsten verhältnissen. auch wenn's bis heute oft so wirkt dass keine kleinste kleinigkeit ohne dein ok 
passieren kann (siehe zB die frage gerade ob wir das treaty material für attac Ö adaptieren können..), seh ich wie 
sehr du dich in den vergangenen jahren bemüht hast diese dinge zumindest deinerseits nicht zu reproduzieren. 
ich halte das für eine unglaublich bewundernswerte persönliche leistung explizit zu sagen es sollte nicht so viel 
an einer person hängen und da einen weg zu finden der für dich und die organisation passt. für diese art der 
kontrollierten und reflektierten machtaufgabe bewundere ich dich und ich bin dir maßlos dankbar für alles was 
du in diesen 18 jahren attac gemacht hast und weiterhin tun wirst. ohne deinen weitblick fehlte uns sicherlich oft 
der fokus. nachdem sich unsere themenkomplexe ja auch viel überschneiden (handel, ernährung, klima..) möcht 
ich dir auch auf einer ganz persönlichen ebene danken, weil dein engagement immerhin eine organisation 
geschaffen hat, die es mir als teil einer jüngeren generation persönlich erlaubt aktiv zu sein. gäb’s attac nicht hätt 
ich keine politische heimat. 
 

 - ich bin so traurig, dass du aus dem vorstand gehst. ich habs dir eh letztes jahr als du überlegt hast schon 
ein paar mal gesagt - ich kann oft überhaupt nicht fassen was du alles leistest oder geleistet hast. ich hoffe die 
aktionsakademie kann in irgendeiner form eines tages zurückkommen und dass du deine expertise rund ums 
thema aktionen weiterhin anderweitig einbringen wirst (zb in der aktionsgruppe) und ich würd mich freuen, 
wenn du diese erfahrung im klimacamp attac barrio-team einbringst! dass du darüber hinaus noch die VHS reihe 
allein geschmissen hast find ich nach wie vor einfach nur bewundernswert, dieses bemühen attac inhalte auch 
für nicht-studies aufzubreiten fehlt uns anderen im vergleich, obwohl - wie wir auch durch die expansion des 
lehrgangs nach sbg und graz sehen - es doch so dringend und relevant wäre. und darüber hinaus nimmst du dir 
seit jahren fast wöchentlich die zeit für sambattac, eine - wie ich finde - unserer wichtigsten gruppen, die mehr 
unterstützung bräuchten (zb flyern und spenden sammeln wenn ihr auf demos spielt), eure leistung auf demos 
ist ein unglaubliches service für attac das keine andere gruppe erbingen kann. und deine expertise im bereich 
digital campaigning haben wir sicherlich nicht genug aufgegriffen, ich hoffe du wirst dich da in zukunft weiter 
einbringen. 
 
für mich gibt es keine einzige person, die ich lieber aus dem vorstand draussen hätt, im gegenteil, mich sorgt es 
wenn engagierte leute wegfallen, weil mit ihnen auch expertisen, erfahrungen und perspektiven wegfallen, die - 
wie wir beim mehrmaligen versuch dieses jahr, jemanden zu kooptieren gesehen haben - gar nicht so leicht 
wieder reinkommen oder durch anderes wichtiges ersetzt werden können. 
  
eine bewegung die aufhört ihre engagiertesten aktivistInnen wertzuschätzen und beginnt sie aktiv zu 
bekämpfen unterschreibt ihren eigenen todesschein. ich weiß nicht was ihr verfolgt und ich verzweifle daran 
weil, auch wenn ich nicht gründungsmitglied war - verzeiht mir das doch bitte, ich war 12… zwar schon am 
konzerne boykottieren und über neokolonialismus und kapitalismus prädigen, aber halt trotzdem 12.. - attac 
mein politisches zu hause ist. attac muss auch für menschen die später dazu kommen platz haben um 
überlebensfähig zu bleiben (ich fange jetzt nicht nochmal mit attac D an..).  
 
so sehr ich euch und auch attac schätze, ich lass nicht locker wenn ihr mich rausdrängt, ich mein das ernst, ich 
werd jeder die’s wissen will erzählen wie mit mir umgegangen wurde, ihr findet vielleicht das wäre ein angriff auf 
attac - ich sage: krisen beschleunigen kann auch schneller zu lösungen führen. 
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2017 getroffen wurden ansammeln und bei der diesjährigen OE-Klausur ihren Höhepunkt genommen haben, aus 
dem Weg zu räumen. Und das wurde in meinen Augen erreicht. Zumindest ausreichend um mich wieder 
vollständig einzubringen, und zwar mit realistischeren Erwartungshaltungen an meine KollegInnen als vor 3 
Jahren als ich dazu kam.  
Ich lese für manche gibt es Bedarf nach einem Treffen diesbezüglich, ich sehe ihn nach wie vor nicht aber nehme 
natürlich gerne teil und bin vorsichtig optimistisch, dass sich vielleicht ja sogar noch die ein oder andere Person 
mit ein paar simplen wertschätzenden Worten an die beiden Mitglieder anhängen, die mir vorgestern und 
gestern meine Steine vom Herzen genommen haben. 
 
Ich freue mich geklärte Fronten zu haben und damit wieder Teil sein zu können. Für mich wurde das im Sinne 
von expectation management angesichts einiger Enttäuschungen im letzten Jahr notwendig, auch wenn es für 
alle stressig war. Das Ziel war natürlich nicht euch das Leben schwerer zu machen, sondern für mich ein besseres 
Arbeitsklima zu schaffen. 
 
Bei der Jänner VS werde ich wie alle wissen nicht dabei sein, freue mich aber auf die im Februar und hoffentlich 
noch viele danach! 
 
Liebe Grüße und einen guten Rutsch! 
carla 
 
 
Von: Vorstand Attac Österreich <  
Betreff: Attac-Vorstand 
Datum: 11. Jänner 2019 um 17:32:38 MEZ 
An: Carla Weinzierl <carla.weinzierl@attac.at> 
Kopie:  <  
 
Liebe Carla, 
 
du bist am 1. Dezember aus dem Vorstand zurückgetreten, sprachst von einem notwendigen Schlussstrich und 
hast uns um eine ehrliche Antwort zur weiteren Zusammenarbeit im neuen Vorstand gebeten. Unsere ehrliche 
und einstimmige Antwort ist, dass wir uns derzeit und für das kommende Vorstandsjahr keine Zusammenarbeit 
mit dir im Vorstand vorstellen können. 
 
Unsere Erfahrungen der letzten Wochen haben gezeigt, dass eine sachliche Zusammenarbeit derzeit nicht 
möglich ist. Vermittelt zu bekommen, dass du dich angegriffen fühlst, verzweifelt bist, ja sogar die Lebensfreude 
und den Lebenswillen verlierst, hat uns massiv belastet. Deine zunehmenden Angriffe und Vorwürfe an uns sind 
für uns nicht mehr tragbar. Wir mussten gemeinsam viel darüber reflektieren, uns austauschen und uns 
gegenseitig stützen. 
 
Wir stehen jedoch für ein Gespräch mit dir zur Verfügung und machen dir folgende Terminvorschläge: 22.1., um 
15 Uhr oder 25.1. um 14 Uhr. 
 
Wir wünschen dir, dass es dir bald besser geht! 
 

         
 
 
Von: Vorstand Attac Österreich <  
Betreff: [Attac Gruppen] Veränderung im Attac-Vorstand 
Datum: 11. Jänner 2019 um 17:34:16 MEZ 
An: Attac Gruppen < attac.at> 
Kopie:  <  
 
Liebe Gruppen und Mitglieder, 
 
wir möchten euch darüber informieren, dass Carla Weinzierl am 1. Dezember 2018 uns gegenüber ihren Rücktritt 
aus dem Attac Vorstand bekanntgegeben hat. Carla ist weiterhin als Aktivistin bei Attac tätig. 
 
Liebe Grüße, 
 
der Vorstand von Attac Österreich 
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Von: Carla Weinzierl <carla.weinzierl@attac.at> 
Betreff: Aw: Attac-Vorstand 
Datum: 12. Jänner 2019 um 15:05:32 MEZ 
An: Vorstand Attac Österreich <  
 
ihr hinterlasst mich auf ein neues komplett fassungslos. 
 
ich bin nicht zurückgetreten. wo nehmt ihr das her?  
und ich sprach in einer tour von einem neuanfang.  
und in meinem letzten mail hab ich ganz klar gesagt für mich ist es geklärt, ich möchte zurück auf die liste. also 
von rücktritt kann keine rede sein. im gegenteil, ihr werft mich raus. in meinem verständnis ohne recht dazu. 
 
sachliche zusammenarbeit ist sehr wohl möglich, ihr sprecht nur nicht mit mir..? meine anrufe und mails werden 
ja ignoriert? ich frage euch seit wochen was los ist und bekomme einfach keinen einblick.  
ich glaube das gegenteil ist der fall, ihr seid nicht bereit sachlich zusammenzuarbeiten. diese entscheidung wurde 
nicht getroffen weil ich meine arbeit nicht gut leiste, sondern weil manche persönlich nicht mit mir können.  
 
an dem wording ‚vermittelt zu bekommen‘ seid ihr wohl länger gesessen - das haben immerhin nur manche - 
privat - vermittelt bekommen. darauf könnt ihr eure entscheidung in meinen augen nicht aufbauen. 
 
welche angriffe und vorwürfe? dass ihr mich rausdrängt ist doch wohl spätestens jetzt nicht abstreitbar? 
wovon sprecht ihr da? ich sehe das gegenteil - ich habe euch bis heute in jedem mail wertgeschätzt, sogar jede 
und jeden einzelnen von euch. das alles ist nur entstanden weil ihr mir das seit langem nicht zurückgeben könnt, 
und nie jemand wertschätzung zeigt für die vielen stunden, die ich reinstecke, ihr aber sehr schnell mit mir 
schreit wenn ich fehler mache. fehler die größtenteils vermeidbar gewesen wären, aber was ich bezüglich 
wissensmanagement innerhalb von attac zu sagen hatte stieß leider auch nie auf gehör.  
 
schön, dass ihr euch gegenseitig stützt - hätte mir gewünscht das hätte man mit mir auch gemacht. ich sag euch 
immerhin seit langem, dass ich mich nicht geschätzt fühle. all das wäre vermeidbar gewesen. 
 
nochmal - ich bin NICHT zurückgetreten.  
ich werde das richtig stellen müssen, ich bin mir sicher, das war euch bewusst und ihr rechnet damit. ich habe 
euch in all meinen mails gesagt ich verstehe das verhalten nicht, es wirkt für mich wie eine kriegserklärung nach 
der anderen, und ich habe jedesmal gesagt ich bin nicht bereit sie anzunehmen und euch gebeten zu de-
eskalieren. dass ihr nun ohne mit mir abzustimmen - was eure pflicht wäre, immerhin arbeiten wir zumindest am 
papier im konsentverfahren - nach außen geht und mich auf diese weise vor vollendete tatsachen stellt anstatt 
mit mir zu sprechen zeigt, dass ihr dazu nicht bereit seid. ich versteh nach wie vor nicht warum. insofern bin ich 
sehr gespannt auf das treffen und freue mich dass es nun endlich - 6 wochen später -  einen terminvorschlag gibt. 
 
der termin am 22. um 3 geht für mich. ich wünsche eine schöne zeit bis dahin. 
 
lg! 
 
 
 
 
Von: Carla Weinzierl <carla.weinzierl@attac.at> 
Betreff: Richtigstellung - mein Ausschluss aus dem Attac Vorstand 
Datum: 16. Jänner 2019 um 10:07:31 MEZ 
An  
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Dass mir von den Menschen, die ich am meisten bewundere, von denen ich lernen wollte als ich in den Vorstand 
gewählt wurde, für all diese Arbeit nicht einmal in einem Halbsatz gedankt wird hinterlässt mich mit großen 
Fragezeichen und verletzt mich persönlich zutiefst. 
 
Immerhin habe ich nicht erst seit meiner Wahl zur Obperson, die wie in der Regelsammlung von dieser Funktion 
geforderten 20-25 Wochenstunden (gegenüber 5 von den restlichen Vorstandsmitlgiedern) geleistet, sondern 
auch in den Jahren davor teilweise über Monate hinweg sogar Vollzeit für attac gearbeitet.  
 
Im letzten Jahr habe ich mich mehr und mehr im Vorstand geäußert, dass ich diese Arbeit gerne leiste, aber mir 
hin und wieder (verbale) Wertschätzung wünsche, nicht zuletzt weil ich mich gleichzeitig von diversen Prozessen, 
die mir am Herzen lagen, mehr und mehr ausgeschlossen und teilweise in meiner (was Transparenz, Demokratie 
und Basisorientierung innerhalb von Attac betrifft, zugegebenermaßen oftmals sicherlich kritischen) Perspektive 
auch bekämpft gefühlt hatte.  
 
Nachdem diese Bitten zu keinen substanziellen Veränderungen geführt hatten, habe ich in den letzten Wochen 
stärker als in den Monaten zuvor um eine Klärung des Verhaltens mir gegenüber gebeten, da zunehmende 
Konflikte mich mehr und mehr belastet und mir den Spaß an der Arbeit genommen haben. Insofern habe ich 
am 1. Dezember angekündigt, durchaus friedlich aus dem Vorstand gehen zu KÖNNEN, FALLS dies so erwünscht 
wäre, dass es mir aber lieber wäre ein paar simple Worte der Wertschätzung zu erfahren und damit einen 
Neuanfang zu starten. Das ist das Mail, auf das sich die restlichen Vorstandsmitglieder in ihrem Mail an euch 
beziehen. Anstatt mit mir darüber zu sprechen aus welchen Gründen man (und wer - denn ich weiß von 
zumindest einem Mitglied, die/der das so nicht sieht, aber nicht gehört wird - als Nebenbermerkung zum 
Konsent als Entscheidungsgrundlage innerhalb von Attac) möchte, dass ich gehe, werde ich durch dieses Mail vor 
vollendete Tatsachen gestellt. In jedem Fall würde ich aber nicht freiwillig gehen sondern durch zu viele 
ungeklärte Konflikte und mangelnden Willen darüber zu sprechen ‚gegangen werden‘ , von einem Rücktritt zu 
sprechen ist eine arge Verdrehung der Tatsachen. 
 
Meine Interpretation (! - ‚man‘ spricht ja wie gesagt seit dem 1.12. nicht substanziell mit mir, ich maße mir also 
hier nicht an von der Wahrheit zu sprechen!) der Geschehnisse ist daher: anstatt ein (sehr junges) 
Vorstandsmitglied etwas an der Hand zu nehmen und zu integrieren, und dadurch auch für die Vermeidung 
von Fehlern und das Ausschöpfen von Potenzialen zu sorgen, anstatt MentorInnen-Rollen 
einzunehmen gegenüber Menschen, die voller Elan, Herzblut und Tatendrang in den Vorstand kommen, haben 
andere Vorstandsmitglieder eine Gefahr in mir vernommen und mich mehr und mehr bekämpft und nun 
ausgeschlossen.  
Für mich ist das unverständlich, in meinem Verständnis lebt jegliche politische Arbeit von der Vielfalt der 
Perspektiven - ich bin nicht in den Vorstand gekommen um meine eigene durchzusetzen oder die anderer zu 
bekämpfen, sondern um voneinander zu lernen und gemeinsam eine Balance zu (re-)produzieren zwischen NGO 
und Bewegung, die jede Bewegungsorganisation überlebensfähig und relevant macht (in der Literatur heißt das 
SMO, Social-Movement Organisation).  
 
Ich kann nach wie vor nicht nachvollziehen wie diese Entwicklung zustande kam. Mir scheint, mein Angebot vom 
1.12. wurde bewusst fehlinterpretiert und mein derzeitiger Auslandsaufenthalt ausgenutzt um in meiner 
Abwesenheit gegen mich zu intervenieren. Ein Treffen wurde zwar noch im Dezember in Aussicht gestellt, 
Terminvorschläge kamen allerdings erst zeitgleich mit dem Mail an euch am 11.! Es gibt nun aber endlich ein 
Treffen am 22.1., darauf bin ich sehr gespannt. 
Um ehrlich zu sein halte ich es für unnötig und auch gefährlich, dass durch dieses Mail, und meine sicherlich 
absehbare notwendige Richtigstellung, Verunsicherung bei den AktivistInnen erzeugt wird, man hätte dieses 
Treffen jedenfalls noch abwarten können.  
Ton und Inhalt dieses Mails, sowie eines Mails, dass zeitgleich nur an mich gerichtet wurde, lassen mich jedoch 
vermuten, dass meine KollegInnen bei diesem Treffen auf meinen Ausschluss bestehen werden.  
So sehr ich auch weiterhin im Vorstand arbeiten möchte und bei der kommenden AV/GV gerne wieder 
kandidieren würde, vermute ich, dass - aus mir wie gesagt nach wie vor unbekannten Gründen! - stark gegen 
meine Kandidatur bzw. Wiederwahl mobilisiert würde und ich mich daher sehr, sehr schweren Herzens von Attac 
verabschieden werde müssen. Das alles ist immerhin entstanden weil ich mir etwas Wertschätzung gewünscht 
hatte, ich werde sofern die restlichen Vorstandsmitglieder wirklich auf einen Ausschluss bestehen vermutlich 
auch nicht als Aktivistin weiter für Attac arbeiten können, da sie mir damit ja genau das Gegenteil entgegen 
bringen. Ich hoffe jedoch nach wie vor, dass das Treffen am 22.1. einen anderen Verlauf nimmt. 
 
Ich möchte nochmals betonen wie sehr mir Attac am Herzen liegt. Seit meiner frühen Jugend war ich 
kapitalismus- und konzernkritisch und habe mich im Sinne der internationalen Gerechtigkeit und Solidarität im 
Rahmen von vier Studiengängen intensiv mit Nord-Süd Beziehungen und der Geschichte unserer 
Wirtschaftsweise auseinander gesetzt. In Attac hatte ich - nach mehrmaligen Anschlussversuchen, der Zugang zu 
uns ist ja sogar für AkademikerInnen nicht gerade niederschwellig - endlich mein politisches Zuhause gefunden. 
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Ich betrachte Attac auch nach wie vor so, da wir inhaltliche Radikaltiät mit strategischem Pragmatismus auf eine 
Weise vereinen können, wie ich es von keiner anderen NGO oder Bewegung kenne. Ich denke genau das braucht 
es zur Transformation und Demokratisierung aller Lebensbereiche. 
Da dies eventuell meine letzte Möglichkeit ist Inhalte mit euch zu teilen, möchte ich hier noch einen meiner 
zuletzt erschienenen Texte zum Konnex Handelspolitik, Konzernmacht und Transformation der Wirtschaftsweise, 
entstanden für die ÖGB Afrikatagung im Dezember, mit euch teilen (detaillierter in einem neuen Sammelband 
zum Neoliberalismus hier. Falls euch mein Teil des Strategieinputs zum Thema Organisierung auf der SoAk 2018 
gefallen hat und ihr in diese Richtung weiterlesen möchtet, empfehle ich bei Smucker (leider nur auf Englisch) 
anzufangen, ein Organisator der Occupy Bewegung, der in diesem Buch die Strukturen der Bewegung kritisch 
reflektiert, die in seinen Augen zum Nicht-Ausschöpfen des Potenzials der Bewegung geführt haben). 
 
Ich halte fest am Slogan ’To change everything, we need everyone’ fest und glaube, wie ich auch meinen 
KollegInnen im Vorstand gesagt habe, eine Bewegung wie Attac sollte ihre AktivistInnen wertschätzen und nicht 
bekämpfen um überlebensfähig und relevant zu bleiben.  
In diesem Sinne möchte ich auch hier nochmals meine tiefe Bewunderung für euch viele Attac AktivistInnen und 
auch für meine KollegInnen im Vorstand aussprechen. Vor allem an jene, die von Anfang an dabei sind und Attac 
mit aufgebaut haben möchte ich ein großes Dankeschön aussprechen - ihr habt eine politische Heimat für 
Menschen meiner Generation und meiner Überzeugungen geschaffen und der Hoffnungslosigkeit des Systems 
die Überzeugung, dass eine ganz andere Welt möglich ist wenn wir gemeinsam stehen, entgegengesetzt und 
inspiriert damit täglich neue Menschen. 
 
Ich bin zu tiefst traurig über meinen Ausschluss, ich brenne für Attac. Die letzten Tage war ich komplett 
fassungslos, und bis heute auch sprachlos.  
Insofern freue ich mich über alle Worte der Solidarität und verbleibe auch euch gegenüber  
 
mit solidarischen Grüßen, 
carla 
 
 
 
 
Daraufhin kamen von vielen AktivistInnen Solidaritätsbekundungen per email, die ich aber nicht preis gebe um 
ihre Stellung in Attac nicht ebenfalls zu gefährden. 
Auszüge aus drei Statements möchte ich aber teilen, weil sie mir monatelang gedient haben um irgendwie am 
Leben festzuhalten. Ich danke auch allen die mir ähnliches geschrieben oder gesagt haben: 
 

„Ich kann mir gut vorstellen, dass es dir sehr schlecht geht. Wo du genau gesehen hast, wo die Schwachstellen 
von Attac liegen und kein Gehör im Vorstand vorgefunden hast. Der, nach meiner Wahrnehmung von deinen 

Ansprüchen völlig überfordert war und auch in der Kommunikation versagt hat. Auf der AV Samstag Abend war 
der “Rücktritt” ein – nicht angekündigter – Agendapunkt, der Vorstand stellte seine Sichtweise dar. Etlichen 

Regionalgruppen berichteten, dass das lapidare Vorstands-Email über deinen Rücktritt vom Dezember mit 
Kopfschütteln und Entrüstung aufgenommen wurde, in Anbetracht dessen, was du für Attac geleistet hast. 

Deiner Analyse von Attac stimme ich bei. Ein kleiner Kreis bestimmt die Richtung, auch konstruktive Kritik ist bei 
Attac nicht erwünscht, nur positive Konnotationen sind erlaubt.  

  
Nicht nur für dich, auch für Attac ist dein Weggang eine schmerzhafte Zäsur, wenn ich an deine Kompetenzen und 

dein Wissensrepertoire denke, ich habe viel von dir gelernt, wofür ich mich besonders bedanke.“ 
 
 

„Verwundert bin ich, dass Dein „Rücktritt“ während Deines Uganda-Aufenthaltes ohne vorhergehende 
Aussprache stattfand und dass diese erst am 22.1. stattfinden soll. 

Meine Anfrage brachte mir nur den Vorwurf des ständigen Vorstandsbashing ein. Da liegen die Nerven offenbar 
blank. 

Das von Dir beschriebene Anliegen der Umgestaltung von attac.at in eine SMO ist auch ein Anliegen einiger 
AktivistInnen. Denn dadurch könnte die Mobilisierung der Mitglieder effektiver werden (nur ca.1% der 

Wr.Mitglieder sind aktiv). Die Organisationsstruktur ist schon einige Jahre in Diskussion und es gibt brauchbare 
Gutachten, die..? 

Ich hoffe, die Aussprache bringt einen neuen Anfang.“ 
 

„Nur weil Attac stirbt musst du doch nicht mitsterben“ 
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Lieber  
 
das finde ich nun wiederum ambivalent: 
unsere Entscheidung bzgl unserer zukünftigen Zusammenarbeit ... stehen für uns alle nicht zur Diskussion. Es 
geht uns darum, ... zu schauen, wie wir in Zukunft weitertun. 
? 
 
nochmal die frage ob ihr überhaupt offen seid, wenn nicht hat doch ein gespräch überhaupt keinen sinn? was 
genau wollt ihr mit dem gespräch erreichen? 
auf eine 6 gegen 1 situation möchte ich mich nicht einlassen, ich denke ich habe klar genug gemacht, dass mich 
das im letzten jahr ausreichend belastet hat. ich möchte das zwar schnellstmöglich hinter mich bringen und habe 
auch lange nicht verstanden, warum ihr alles derart hinauszögert, aber ein gespräch ohne mediation wirkt nach 
einem für mich sehr ungesunden gespräch, das wird kein austausch. 
 
ich hätte euch gerne viel mitgegeben von meinen visionen für attac, ich glaube es braucht einen kräfteausgleich 
wenn es attac in 20 jahren noch lebendig geben soll. im vorstand sind menschen, die sich so wenig zeit nehme 
für attac, dass solche konflikte ewig hinausgezögert werden, diejenigen die am meisten tun werden nicht 
angenommen - ich halte das mittlerweile für paradigmatisch für attac, wir schätzen unsere aktivistischen 
ressourcen viel zu wenig.  
wir haben keine gute willkommenskultur, und wirklich verbesserungswürdiges wissensmanagement - vom soak 
team letztes jahr ist niemand geblieben, ich hab mir die leute angeschaut, da waren ein paar wirklich motivierte, 
junge menschen dabei. jede idee wurde niedergeschossen, veränderung ist nicht erwünscht, es hieß sogar 
explizit ‚wir wollen doch gar nicht, dass mehr als 200 menschen zur soak kommen‘. wir könnten gerade die erste 
orga sein die’s in Ö schafft instagram politisch zu nutzen, das wäre so dringend nötig, es gab eine die das 
gemacht hätte und wir empfanden’s nicht als wichtig, richtig daneben in meinen augen. das klimacamp gibt’s 
erst zum vierten mal, dieses jahr sind 45 (!!) großteils neue menschen im orga-team, die werden alle aktiv 
bleiben weil sie sich willkommen fühlen und merken sie können etwas einbringen. ich weiß warum unsere kleine 
handvoll soak-team menschen nicht geblieben sind und keinen spaß hatten, ich rede mit den menschen. ich weiß 
auch warum klimattac 12 junge, motivierte menschen nicht halten konnte, warum die wiener gruppe strauchelt, 
ich weiß auch warum’s in agrarattac seit jahren funktioniert, auch wenn mit der richtigen unterstützung sehr viel 
mehr ginge.  
 
mir scheint es interessiert niemanden von euch wirklich dinge so aufzusetzen, dass wir 
tatsächlich viele werden. ihr klopft lisa zurecht auf die schulter wenn sie dieses statement bringt, aber 
eigentlich steckt sehr wenig dahinter, wir tun kaum etwas für den bewegungsaufbau. ich hab eine vision für 
attac in 10 jahren, manchmal frag ich mich was eure ist. statt zu schauen wie wir mitglieder aktivieren und 
im großen stil junge und/oder neue gruppen aufbauen wandern wir sogar weg von mitgliedern zu 
spenderInnen. statt einer stelle für bewegungsaufbau schaffen wir eine zur aktivistInnenkoordinierung wie bei 
global oder südwind, die stelle hätte das potenzial der ngo-isierung entgegen zu treten, stattdessen wird sie sie 
verstärken.  
wann seid ihr das letzte mal mit unter 30-jährigen zusammengesessen und habt ihr attac bild abgefragt? ich höre 
regelmäßig in genau diesesn worten: ‚attac ist alt‘. schaut endlich nach deutschland, wir wandern genau in diese 
richtung. schaut euch bitte die AV an, die könnte richtig vibrieren wenn menschen das gefühl hätten es hätte 
tatsächlich sinn dort hin zu fahren, das ist uns sogar selbst immer langweilig aber wir ändern’s trotzdem nicht.  
ich kenne so viele menschen, die ich zuerst auf meinen attac vorträgen kennengelernt habe, die was machen 
wollten, ich hab ihre kontaktdaten immer aufgesammelt und ans büro weitergegeben, monate später erfahr ich 
dann immer sie sind jetzt da und dort, meist bei SCNCC angedockt, attac war ihnen nicht möglich… wirklich 
unzählige menschen, ich glaub ihr unterschätzt alle total unser potenzial. ich hätte unzählige ideen aber stoße 
nur mehr auf verschlossene türen. sogar die kleinen werden sofort unterdrückt, siehe zb webinar reihe. ich hab 
unzählige beispiele wie ihr im letzten jahr mit solchen versuchen umgegangen seid. alle leisten großartiges, das 
will ich nicht abstreiten, aber meist ohne geeinte strategie dahinter, wie diese leistungen dazu führen können 
dass wir viele werden, das ist es was mich unglaublich schmerzt in attac. wir hätten viel, viel mehr potenzial 
wenn wir menschen nicht nur informieren, sondern vermehrt aktivieren würden. 
 
ich bin frustriert mit eurem umgang mit mir und der situation. vor allem auch weil ständig als eins gesprochen 
wird. ich versteh diese vereinnahmung nicht. ich weiß, dass nicht alle menschen im vorstand exakt die gleiche 
meinung vertreten, warum lassen die mächtigen die weniger starken nicht selbst sprechen? das hat mich schon 
immer gestört an der vorstandsarbeit - es gibt menschen die ihren ganzen mut zusammenkratzen und hin und 
wieder vorsichtig ‚mir passt das so nicht so richtig‘ sagen, aber die werden dann überrollt oder noch schlimmer, 
entscheidungen werden abgewartet bis man weiß, dass die person nicht anwesend sein kann.  
und später spricht man vom konsens und einstimmigkeit. ich bin nicht bereit marionette in diesem vorstand zu 
sein, ich war euch manchmal ungemütlich, aber eine echte konsenskultur sollte das aushalten, dass dinge auch 
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aufwachen lassen: das photobuch, das ihr jedes mal - sogar hier - auf abwälzt  nicht zu unterschreiben ist 
derart unmenschlich, dafür solltet ihr euch in meinen augen wirklich schämen.]  
 
ich kämpfe seit ende dezember um mein leben, relativ allein. diejenigen die wollen können nichts tun für mich, 
diejenigen die könnten verwehren mir alles. ich kann euch nur nochmal sagen, nochmal warnen - ich bemühe 
mich, ich verwende alle meine resourcen dafür mich wieder aufzustellen, aber ich kann nach wie vor nicht 
garantieren, dass ich den nächsten winter noch mitmache. ich sage euch seit langem ich bereite meinen abschied 
vor, ein paar monate brauch ich jedenfalls noch, die dinge gehen langsam voran - ihr kennt mich alle als sehr 
verantwortungsbewusste person, dass ich nichts links liegen lasse ist euch ja bestimmt klar. es dauert also noch 
bis ich überhaupt frei genug bin gehen zu können und bis dahin biete ich euch - wenn auch nicht mehr als 
vorstand weil ich nach einem halben jahr darum betteln nun anerkenne, dass ihr daran kein interesse habt - 
sondern nur mehr bilateral oder in kleineren gruppen - nach wie vor das gespräch an. ich erwarte dabei keine 
antworten mehr, ihr seid nicht bereit sie zu geben, diese hoffnung ist nun nach dem letzten gespräch mit  
endgültig gestorben in mir. ich fordere nichts mehr von euch, ich biete nur mehr an: falls jemand doch noch 
verstehen möchte was in mir und mit mir passiert ist und sich ein potenziell erdrückend schlechtes gewissen in 
zukunft nehmen lassen will kann mensch sich gerne per telegram melden um ein treffen auszumachen. 
 
ich wünsche attac den umsturz.  
ich wünsche der linken mehr menschen die hinschauen wollen. und die erkenntnis, dass wir nicht a gewinnen 
können wenn wir b vorleben.   
und euch wünsche ich gleichzeitig die empathiefähigkeit den schmerz der anderen zu spüren aber trotzdem auch 
ein freies leben egal was mit mir passieren wird. der mensch ist ein wandelnder widerspruch. 
 
grüße, 
carla 
 
 




